Wie es zum Bau der Mauer kam

Dazu müssen wir etwas in die deutsche Geschichte zurück gehen:

Kapitulation

4.-11.Februar 1945

Auf der Konferenz von Jalta wird ein Protokoll von Stalin, Churchill und Roosevelt genehmigt, das Deutschland in Besatzungszonen aufteilen soll. Die Zonen sollen durch „Demarkationslinien“ voneinander getrennt werden.

30.April 1945

Hitler und Goebbels begehen Selbstmord.

Und Generaloberst Jodl unterschreibt die bedingungslose Gesamtkapitulation in Raims.

7.Mai 1945

Die Sowjetunion besteht auf einer Wiederholung der Zeremonie in ihrem Hauptquartier in Berlin.

9.Mai 1945

Um Mitternacht tritt die Kapitulation in Kraft. Der zweite Weltkrieg ist in Europa zu Ende

17.Juli-2.August 1945

Im Schloss Cäcilienhof findet die Potsdamer Konferenz statt Die Siegermächte beraten über das künftige Schicksal Deutschlands. Am Verhandlungstisch sitzen Harry S Truman (USA), Winston S. Churchill (Großbritannien) und Josef Stalin (UdSSR)  Deutschland zerfällt in vier Besatzungszonen, obwohl die Sowjets eine dauerhafte Zerstückelung Deutschlands verhindern wollen. Ein gemeinsames Konzept, das alle Seiten zufrieden stellt, kommt nicht zustande. Die Teilung zeichnet sich ab. Ein Alliierter Kontrollrat nimmt die Funktion einer Regierung wahr.

Da Frankreich nicht zur Potsdamer Konferenz hinzu​gezogen war, hat es in der Folgezeit Vorbehalte gegen die geplante Zentralverwaltung. Am französischen Widerstand scheitert die Bildung einer deutschen Zentralgewalt, die dem Kontrollrat unterstellt sein soll.

Teilung Deutschlands

Schon ein halbes Jahr nach der Potsdamer Konferenz zeichnet sich ein Scheitern ab. Auch bei den Amerikanern gilt jetzt eine Politik der Stärke. Der Alliierte Kontrollrat, gedacht als eine Art Regierung der vier Besatzungsmächte, soll die Beschlüsse von Potsdam in die Tat umsetzen, scheitert aber fast immer, da er einstimmig beschließen muss. Die Ansichten über die Zukunft Deutschlands sind zu unterschiedlich.

Die Sowjetunion wünscht einen zentralistisch organisierten Staat mit einer herrschenden kommunistischen Partei. Die Amerikaner fordern einen demokratischen Bundesstaat, und lehnen alles wegen ihres Kommunistenhasses ab, was der kommunistischen Idee entspricht. England tritt für einen zentralistischen, aber demokratischen Staat ein. Die Franzosen, sie fühlen sich nicht an die Potsdamer Beschlüsse gebunden, weil sie nicht mitwirkten, wollen die totale Föderalisierung Deutschlands als Staatenbund ohne Ruhr- und Saargebiet.

30. Juni 1946

Auf Verlangen der Sowjetischen Militär-Administration (SMAD) wird die Demarkationslinie gesperrt. Churchills Begriff vom Eisernen Vorhang prägt sich ein.

5. September 1946

Amerikaner und Briten unterzeichnen ein Abkommen, das ihre Zonen zur Bizone vereinigt.

6. September 1946

In Stuttgart hält der amerikanische Außenminister James F. Byrnes eine Rede, die den Beginn einer konstruktiven Deutschlandpolitik darstellt.

„Das amerikanische Volk wünscht, dem deutschen Volk die   Regierung   Deutschlands  zurückzugeben.   Das amerikanische Volk will dem deutschen Volk helfen, seinen Weg zurückzufinden zu einem ehrenvollen Platz unter den freien und friedliebenden Nationen der Welt... Wenn eine vollständige Einigung nicht möglich ist, werden wir alles in unserer Macht Stehende tun, um die größtmögliche Einigung herzustellen.“ James F Bymes(l)

29.0ktober 1946

Es erfolgt die Einführung des Interzonenpasses mit dem die Demarkationslinie legal passiert werden darf.

28.November 1946

In der Sowjetischen Besatzungszone wird die Deutsche Grenzpolizei gebildet.

10.März 1947

Zu einer Deutschlandkonferenz versammeln sich die Siegermächte in Moskau. Jedoch aus den Verbündeten von Jalta und Potsdam sind harte Gegner geworden. Es kommt nicht zur erhofften Grundsatzeinigung, der gemeinsame Perspektive ist auf lange Sicht verbaut.

5 Juni 1947

In München findet ein Treffen der deutschen Länderchefs statt. Die Ostzonalen bestehen darauf, das Modell eines deutschen Einheitsstaates zu erörtern; das ist den Westzonalen jedoch verboten ist. Die Konferenz platzt, die endgültige Teilung gilt als sicher.

20. März 1948

Berlin: Der Alliierte Kontrollrat zerfällt. Die Interessen der beiden Supermächte USA und Sowjetunion sind nicht vereinbar. Gegenseitige Sabotagen nehmen zu.

26.März 1948

Auf Druck der Sowjetischen Militäradministration und der SED beschließen die Landtage von Mecklenburg, Sachsen-Anhalt und Thüringen, ihre Regierungen aufzufordern, den „Schutz der Zonengrenze“ zu verstärken.

7. Juni 1948 

Durch Frankreichs Beitritt wird aus der Bizone eine Trizone.

Deutschland zerfällt in vier Besatzungszonen, obwohl die Sowjets eine dauerhafte Zerstückelung Deutschlands verhindern wollen. Ein gemeinsames Konzept, das alle Seiten zufrieden stellt, kommt nicht zustande Die Teilung zeichnet ist unausweichlich. Ein Alliierter Kontrollrat nimmt die Funktion einer Regierung wahr

Da Frankreich nicht zur Potsdamer Konferenz hinzu​gezogen war, hat es in der Folgezeit Vorbehalte gegen die geplante Zentralverwaltung. Am französischen Widerstand scheitert die Bildung einer deutschen Zentralgewalt, die einem Kontrollrat unterstellt sein soll.

24.Juni 1948

Alle Zufahrtswege nach Berlin werden von sowjetischen Truppen gesperrt Gas-, Strom- und Wasserversorgung werden drastisch   eingeschränkt.   Aus   gezielten Behinderungen der letzten Monate wird die totale Blockade West-Berlins. Die West-Berliner sind von der Außenwelt abgeschnitten.

25.Juni 1948

Amerikanische und britische Transportflugzeuge beginnen, Berlin aus der Luft zu versorgen Organisator der Luftbrücke ist der amerikanische General Clay. Nachdem kommunistische Demonstranten das im Ost​sektor gelegene Stadthaus stürmen, muss der Magistrat seine Amtsräume in den Westsektor verlegen.

30.November 1948

Die SED ruft einen Gegenmagistrat aus. Die politische Spaltung Berlins ist somit vollzogen.

8.Mai 1949

Ein parlamentarischer Rat deutscher Politiker hat in Bonn das Grundgesetz erarbeitet. Es wird in der Schlussabstimung mit insgesamt 53 Ja-Stimmen (CDU, SPD, FDP) gegen 12 Nein-Stimmen (CSU, Zentrum, DP, KPD) ange​nommen

I

12.Mai 1949

Moskau gibt auf. Nach fast einjähriger Versorgung der Stadt über die Luftbrücke endet die Blockade Berlins.

23.Mai 1949

Das Grundgesetz tritt in Kraft. Das ist der Tag der Gründung der Bundesrepublik.

7.Oktober 1949

Staatsgründung der DDR. Die SMAD wird aufgelöst.

1950

Die Außenpolitik der jungen Bundesregierung steht unter dem Motto: „Nach Westen“

8.Februar 1950

In der DDR wird das Ministerium für Staatssicherheit

(Stasi) gegründet.

20.September 1951

Das „Abkommen über den Handel zwischen den Währungsgebieten der Deutschen Mark (DM-West) und den Währungsgebieten der Deutschen Mark der Deutschen Notenbank (DM-Ost)“ tritt in Kraft.

10.März 1952

Die UDSSR macht mit der Stalinnote ein interessantes Angebot: Wiedervereinigung beider deutscher Staaten, demokratisches Grundrecht und die Aufstellung einer nationalen Armee. Im Gegenzug fordert sie den Abzug   aller  Besatzungstruppen  und  die  völlige Bündnisfreiheit Deutschlands. Die Westmächte lehnen den Vorschlag ab. Bis heute ist umstritten, ob hier vielleicht eine frühe Chance zur Wiedervereinigung vertan wurde.

26.Mai 1952

In Bonn unterzeichnet man den Deutschlandvertrag der die endgültigen Grenzen Deutschlands von einem Friedensvertrag abhängig macht.

Im gleichen Zuge beginnt die DDR die Zonengrenze abzuriegeln.
Die Flüchtlingszahlen aus der DDR steigen in der Folgezeit stark an. Im ersten Halbjahr 1952 sind es 72.000, im zweiten 110.000. Zwischen Januar und Juni 1953 melden sich 225.000 in den Notaufnahmelagern des Westens.

16.Juni 1953

in Ost-Berlin formieren sich Bauarbeiter, angestachelt durch westliche Geheimdienste, zu einer Demon​stration   gegen   eine willkürliche   Erhöhung   der Arbeitsnormen. Um 13 Uhr erreichen über 10.000 Menschen das Haus der Ministerien. In mehreren Teilen der Stadt greift die Streikbewegung um sich. Sektorenschilder werden eingerissen. Staatsembleme werden zerstört.

17.Juni 1953 Arbeiteraufstand der DDR

17.Juni 1953

Die Streikwelle erreicht ihren Höhepunkt Jetzt wird auch in anderen Städten der DDR demonstriert. Es kommt zu Ausschreitungen. Das SED-Regime und das sowjetische Militär reagieren schnell, der Aufstand wird mit voller Härte niedergeschlagen, der Ausnahmezustand wird verhängt.

Laut Staatssicherheitsdienst haben 267 Demonstranten den Tod gefunden.

19.September 1954

Italien und die Bundesrepublik Deutschland werden in die NATO aufgenommen, zusammen mit Großbritannien, Frankreich und den Benelux-Staaten bilden sie eine Westeuropäische Union (WEU) mit Institutionen zur gegenseitigen Rüstungskontrolle.

23.September 1954

Die Pariser Verträge werden unterzeichnet. Sie regeln unter anderem die Wiederaufrüstung der Bundesrepublik Deutschland.

In  einer Note  bietet Nikita Chruschtschow  die Wiedervereinigung Deutschlands, gesamtdeutsche, freie Wahlen, den Abzug aller Besatzungstruppen und ein gesamteuropäisches Sicherheitspaket an. Die Antwort des Westens lautet abermals „Nein“. Damit hat der Westen den späteren Mauerbau initiiert.

27. Februar 1955 

Der Bundestag verabschiedet nach langer Debatte die

Pariser Verträge.

Warschauer Pakt

11.Mai 1955

Nur sechs Tage nach Inkrafttreten der Pariser Verträge gründen neun Ostblockstaaten ein Militärbündnis, den „Vertrag  über  Freundschaft,  Zusammenarbeit  und gegenseitigen Beistand, kurz Warschauer Pakt genannt.

Auf die Errichtung von Stacheldrahtverhauen an der Zonengrenze folgt der Bau einer zwei Meter hohen Mauer. Die Grenzposten können nötigenfalls auch von der Schusswaffe gebrauch machen. Einen ausdrückliche Schießbefehl gab es jedoch nicht.

Gleichzeitig wird an der innerdeutschen Grenze damit begonnen,  einen  zweireihigen  Stacheldrahtzaun  zu errichten. Das Gelände zwischen den beiden 1,80 m hohen Zäunen wurde später teilweise vermint. Im Anschluss an den Zaun wird ein 6 m breiter Kontrollstreifen zur Spurensicherung angelegt.

16.August 1961

In West-Berlin demonstrieren vor dem Schöneberger Rathaus 250 000 Menschen für die Freiheit ihrer Stadt. Um die Zufahrtswege nach Berlin zu testen wird ein Militärkonvoi von US-Präsident John F. Kennedy bei Marienborn über die Grenze geschickt.

19.August 1961

Lyndon B Johnson, Vize-Präsident der USA, und General Clay treffen in Berlin ein.

22.August 1961

Erst neun Tage nach Beginn des Mauerbaus kommt Bundeskanzler Konrad Adenauer nach Berlin.

25.August 1961

Die Mauer fordert ihr erstes Todes Opfer.

25.0ktober 1961

General Clay lässt an der Sektorengrenze Panzer aufmarschieren und in Feuerstellung gehen.

Mauerfall -Erinnerungen bleiben oder wie Gras über die Geschichte wächst

Grenzen oder die innerdeutsche Mauer

Als in den Sechziger Jahren traditionelle Grenzen aufgebrochen wurden, brach Jubel aus. Ähnlich wie bei den ersten Mondlandungen fühlten sich die Menschen wie Pioniere die zu neuen Ufern strömten. Damals herrschte noch Vollbeschäftigung und der Traum vom vereinten Europa. Doch dessen Expansion endete am Eisernen Vorhang. Eine Grenze aus Stein, Stahl und tödlichen Fallen. Zwei Systeme die sich misstrauten, zwei Ideologien die sich ausschlossen, zwei politische Systeme die nur Bestand hatten über die Feindseligkeit zum anderen. Zwei die sich nicht leiden konnten. Zwei Familien für sich. Zwei Nachbarn auf dem gleichen Boden Erde, immer bereit, sich gegenseitig den Garaus zu machen, mit Wort und Waffen. Erkaltete Beziehung. Dazwischen die Grenzgänger die allesüberwachten, auf Tod getrimmt und erzogen um Verbindungen zu verhindern.

Wachsoldaten. Wacht am Rhein, Wacht an der Grenze, Tugendwächter, Nachtwächter, Tempelwächter. Haaremswächter.

Die Grenze, Innen, Außen, reptilische‑animalisch, tiefer liegend und immer wohlbegründet, schirmt sie ab, das Eigene vor dem Neuen, das Bekannte vor dem Unbekannten, die Fremdbeschäftigung auf die Eigenbeschäftigung, das Ungewisse für die Sicherheit. 

Wegezöllner. Die Meinen, das Meine, die Option auf eigene Goldquellen, das Teilen unter sich. Nehmen, Geben und Behalten, die immerwährende Formel, die Familie, die Sippe, der Clan und der Raubbau im Nachtbarterrain. 
Grenzverletzungen, mein und dein, Übergriffe der Unregelmäßigkeit, Neid als Täter, Rächer als Opfer, Schwert gegen Licht, Kriminalität gegen Leuchtreklame.​ Banknotenselbstwert. Gestylte Borniertheit, klinische Menschenrechte: Herrenrasse. Ethnologische Dümpele.
Grenzen braucht der Mensch, sonst zerfließt er, doch wohin, ins Neue, in den Fall, in die Gefahr, ins Ungewohnte, hält er fest, die Banane, der Affe, die Faust ins Loch gesteckt, die menschliche Vernunft, reduziert auf ein instinktives Gelingen. Die Anderen nicht anders als Gegenüber, unbekannter Feind, Türken aus dem Märchenbuch des Bösen, nicht erlebt, gefährlicher als Erdbeben, geduldet per Dekret. Jeder gegen jeden, in Grenzen und außer Grenzen, getragen von Mauern des Schweigens, sprachlose Dummheiten.

Indianerreservate. Siegermächte. 

Grenzen braucht der Mensch, gegen jede Empirie, Grenzüberschreitungen schon immer als Grundlage für Neuerungen, Erfindungen, bedeutenden Fortschritts; schreitet der Mensch durch Grenzüberschreitungen fort, hat er nichts Eiligeres zu tun, als die Grenzen neu zu sichern, koste es was es wolle.

Grenzen braucht der Mensch.

Die chinesische Mauer, das Weltwunder, ein Grenzverlauf aus Leichen, Narrenwächter zum Gespött der Götter, vom Mars noch sichtbar, die Dokumentation des Todes. Bewachte Wirklichkeit, Innen und Außen, die Feindseligkeit des eigenen Habenwollens: Ausgrenzung, Ausschluss. Das hässliche Entlein der Kultur. Mit dem nicht, mit der nicht. Dort steht der Feind. Affengleich, die Banane in der Hand, lässt er die Finger im neben sich haben. Schrebergärten, Vorgärten, Scholle, Häuslebaue, Kubismus, die Abstraktion des Margarinewürfels. Wolkenkratzer, Himmelbauer, steinerne Treppen ins Paradies der Verschuldung.

Das Kind ist schlecht, die Religion der Werte, Ungläubige, Kakerlaken, Ratten, Unkraut unter Blumen, der ewige Jude;

Heroen für Leichenfelder, Banner der Freiheit, Feuer in Nachbars Garten. Die Pestilenz.

Grenzen braucht der Mensch, naturbedingt, verspätete Züge, der Winter kommt, wann es ihm beliebt, spielende Kinder, moslemisch, serbisch, kroatisch im Hinterhof der Verlogenheit

Bombennächte, doch die erwachsenen Schlächter sehen schon über den Zaun.

Diktatur der Geometrie, ordnende Mauer der Steine. Hier ist die Wand drauflosgerannt. Phytagoräer unter sich, Axiome der Künstlichkeit. Die Grenze, Werte der Trennung, Mann von Frau, Bruder von Bruder, Spreu von Weizen, Rasse von Rasse, Land von Land. Willkür der Geometrie, Afrika, geteilt von den Kolonialmächte, das Lineal als Waffe: Strich in der Landschaft. Künstliches. Zweistromland, links und rechts, oben und unten Orientierungsmerkmale für Blinde. Die Diktatur der Ordnung, Stein auf Stein, waffenstarrend. Und mittendrin das gelobte Land der Werbung.

Grenzen braucht der Mensch. 

Die separate Heiligkeit, die Stille der Leere. Geplante Ordnung, bestelltes Leben, berechnete Wirklichkeit, die Zwangsgesellschaft, die Einschnürung, die Inzucht der eigenen Erkennbarkeit. Stausee gebrochener Flüsse. Die stille Explosion, die Erben der Angriffskriege. Entgegen der Empirie der Grenze erweiternden Erfindungen, Entdeckungen der Neugier, des Umgangs mit dem Neuen.

Imperialismus des Habens: Alles meins. Viva la Coca Cola. Doch die Ordnung bricht, sekündlich, nichts das endlich haltbar wäre, nach einer Zeit die anders Mittag macht, ungetrieben auf Ende und Anfang hinwirkend. Kosmisch wandelnd.

Die Grenze als Falle, mitten drin der Mensch, hochgerüstet auf die Endlichkeit Müllgrenzen. 

Mit der Utopie der Grenzüberschreitung, Müllplanet, Atomplanet, Menschplanet, Fabrikplanet: Grenze ausdehnend in gemeinsamer Zukunft, jenseits von rechter Dummheit, fundamentalistischer Ausweglosigkeit, selbst bestimmende Gesamtheit aus den Gesetzen der Natur, jenseits von Babylon. Macht hoch die Tür das Tor macht weit. Verbindendes, hand in hand in die Sterne. 

Grenzen braucht der Mensch, 

Untergang der Utopie: Hier ist die Wand, drauflos gerannt. Doch der eiserne Vorhang, ein Schweitzerkäse der Ideologie. Sehnsucht nach Vereinigung um jeden Preis, Orgasmus der Vernunft, bricht die Pflanze jede Mauer und die Töne der Musik treiben über den Erdball im Rucksack der Schwalbe. 

Grenzen braucht der Mensch?
Zukunft hat er nötig. Über dem Zaun beginnt die Welt. Bis zur

Sonne ist es ein weiter Weg.

